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(54) Elektrische Heizvorrichtung, insbesondere für den Einsatz in Kraftfahrzeugen

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Heizvor-
richtung, die insbesondere für den Einsatz im Kraftfahr-
zeugbereich gedacht ist. Mehrere zu einem Heizblock
gestapelte Heizelemente bilden mit einer Steuervorrich-
tung eine bauliche Einheit. Die Steuervorrichtung ist da-
zu in einem Seitenholm des die Heizelemente zusam-

menhaltenden Rahmens untergebracht. Die zu erwär-
mende Luft strömt sowohl durch den Heizblock als auch
durch Fenster, die in dem Seitenholm vorgesehen sind,
an Kühlelementen vorbei, die jeweils mit den Leistungs-
elektronikbauelementen der Steuervorrichtung verbun-
den sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine elektrische
Heizvorrichtung zur Lufterwärmung, die sich insbeson-
dere für den Einsatz als elektrische Zusatzheizung in
Kraftfahrzeugen eignet.
[0002] Bei Kraftfahrzeugen werden Heizvorrichtun-
gen bzw. Radiatoren zur Beheizung des Innenraums
und/oder des Motors verwendet. Sie werden einerseits
beim Starten des Motors verwendet, solange dieser
noch keine ausreichende Wärmeenergie zur Verfügung
stellt. Andererseits machen insbesondere verbrauchs-
optimierte Verbrennungsmotoren den Einsatz solcher
Heizvorrichtungen in Kraftfahrzeugen erforderlich.
[0003] Der Einsatz solcher Heizvorrichtungen ist je-
doch nicht auf den Kraftfahrzeugbereich beschränkt.
Sie sind auch für eine Vielzahl anderer Einsatzzwecke
geeignet, beispielsweise im Bereich von Hausinstalla-
tionen (Raumklimatisierung), Industrieanlagen u.dgl.
[0004] Aus EP-A2-0 901 311 ist eine elektrische Heiz-
einrichtung für Kraftfahrzeuge bekannt. Die beschriebe-
ne Heizvorrichtung umfasst mehrere zu einem Heiz-
block zusammengesetzte Heizelemente. Der Heizblock
wird zusammen mit einer Steuervorrichtung zur An-
steuerung der Heizelemente in einem gemeinsamen
Rahmen gehalten. Auf diese Weise bildet die Steuer-
vorrichtung mit dem in dem Rahmen gehaltenen Heiz-
block eine bauliche Einheit. Die Steuervorrichtung um-
fasst eine Leistungselektronik mit elektronischen Schal-
tern, die Kühlkörper aufweisen. Die Steuervorrichtung
ist so angeordnet, dass der Hauptteil eines zu erwär-
menden Luftstroms den Heizblock durchsetzt und ein
Randteil des Luftstroms die Steuervorrichtung zur Küh-
lung anströmt.
[0005] Nachteilig an dieser bekannten Heizvorrich-
tung ist, dass der Luftstrom, der über die Steuervorrich-
tung strömt, die Gesamteffektivität der Heizleistung ver-
mindert. Der Teil des zu erwärmenden Luftstromes, der
den Heizblock passiert hat, und der Teil, der an der Steu-
ervorrichtung vorbeigeströmt ist, weisen eine unter-
schiedliche Ausgangstemperatur auf. Dabei ist die Aus-
gangstemperatur des Luftstroms, der die Steuervorrich-
tung angeströmt hat, deutlich niedriger als die des
Hauptstromes.
[0006] Die Folge ist insbesondere eine inhomogene
Luftaustrittstemperatur. Außerdem wird die Effektivität
der Heizvorrichtung durch den Zustrom kühlerer Luft er-
niedrigt.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine elek-
trische Heizvorrichtung anzugeben, mit der eine effek-
tivere Heizung möglich ist.
[0008] Diese Aufgabe wird mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 gelöst.
[0009] Erfindungsgemäß strömt die zu erwärmende
Luft nicht die Steuervorrichtung als Ganzes an, sondern
durch Fensteröffnungen kann der zur Kühlung der Lei-
stungselektronik verwendete Luftdurchsatz gesteuert
werden. Auf diese Weise ist eine Anpassung an den

Luftdurchsatz des Heizblocks möglich, so dass beide ei-
ne im wesentlichen gleiche Ausgangstemperatur auf-
weisen. Auf diese Weise wird die Effektivität der gesam-
ten Heizvorrichtung nicht durch einen zur Kühlung der
Steuerelektronik abgezweigten Luftstrom vermindert.
[0010] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung, sind innerhalb des Bereichs zwischen gegen-
überliegenden Fensteröffnungen Mittel zur Beeinflus-
sung des Luftstroms vorgesehen. Auf diese Weise kann
der Luftstrom so gelenkt werden, dass er gezielt die
Kühlelemente der Leistungselektronik anströmt, um ei-
ne größtmögliche Erwärmung des Kühlluftstromes zu
erreichen. Eine besonders vorteilhafte Variante lässt
sich mit U-förmig ausgebildeten Kühlelementen errei-
chen, bei denen zusätzliche Luftleitelemente vorgese-
hen sein können, die zwischen die Schenkel der U-för-
migen Kühlelemente ragen.
[0011] Eine weitere Erwärmung der Kühlluft lässt sich
dann erreichen, wenn diese auch über die Bauelemente
der Steuervorrichtung gelenkt wird. Dazu ist die Platine
der Steuervorrichtung vorzugsweise nur einseitig mit
Bauelementen bestückt. Auf diese Weise lässt sich ein
besonders einfaches Anströmen der Bauelemente er-
reichen. Zudem ist eine solche Anordnung der Bauele-
mente auch aus fertigungstechnischen Gründen beson-
ders vorteilhaft.
[0012] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist die Platine senkrecht zur Rahmenebene an-
geordnet. Eine solche Anordnung ermöglicht einerseits
ein einfaches Anströmen der Bauelemente. Anderer-
seits lässt sich auf diese Weise eine geringe Bautiefe
der elektrischen Heizvorrichtung erreichen.
[0013] Eine besonders einfache Fixierung der Steu-
ervorrichtung lässt sich erreichen, wenn dazu die elek-
trischen Anschlussfahnen der Heizelemente verwendet
werden, die in den Kasten des Seitenholms hineinra-
gen. Dazu können auf der Platine den Anschlussfahnen
entsprechende Federelemente vorgesehen sein. Eine
solche Ausführungsform ermöglicht, mit denselben Mit-
teln einerseits eine elektrische Kontaktierung beispiels-
weise zur Weiterleitung der Ansteuerströme für die Hei-
zelemente, als auch eine mechanische Fixierung vorzu-
nehmen. Damit wird der Materialaufwand und der Her-
stellungsaufwand für eine erfindungsgemäße elektri-
sche Heizeinrichtung deutlich vermindert.
[0014] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0015] Im folgenden wird die Erfindung anhand der
beiliegenden Zeichnungen beschrieben, in denen

Fig. 1a und 1b eine Aufsicht bzw. Seitenansicht ei-
ner erfindungsgemäßen elektrischen Heizvorrich-
tung zeigen,

Fig. 2 eine Detailansicht der mit Bauelementen be-
stückten Platine der Steuervorrichtung zeigt,

Fig. 3 eine Detailansicht des kastenförmig ausge-
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bildeten Seitenholms und der in diesen einsetzba-
ren Steuervorrichtung zeigt,

Fig. 4 eine weitere Detailansicht des kastenförmig
ausgebildeten Seitenholms und der in diesen ein-
setzbare Steuervorrichtung zeigt,

Fig. 5a, 5b und 5c Detailansichten einer weiteren
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung zei-
gen,

Fig. 6 eine vereinfachte perspektivische Detailan-
sicht einer Realisierung einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Steuervorrichtung gemäß der vorlie-
genden Erfindung zeigt, und

Fig. 7a, 7b, und 7c verschiedene Detailansichten
des Aufbaus der Steuervorrichtung gemäß Fig. 6.

[0016] In Fig. 1a ist eine Seitenansicht der erfindungs-
gemäßen elektrischen Heizvorrichtung 1 gezeigt. Fig.
1b zeigt eine Aufsicht auf die elektrische Heizvorrich-
tung 1. Die elektrische Heizvorrichtung 1 enthält einen
Heizblock, der aus einer Mehrzahl geschichteter oder
gestapelter Heizelemente 2 besteht. Jedes Heizele-
ment 2 besteht aus einem Widerstandsheizelement und
benachbart dazu angeordneten Radiatoren oder Wär-
meleitblechen. Als Widerstandsheizelemente werden
vorzugsweise PTC-Elemente verwendet. Der Heizblock
aus den Heizelementen 2 wird in einem Rahmen gehal-
ten. Dieser Rahmen besteht aus gegenüberliegenden
Längsholmen 3 und senkrecht dazu angeordneten Sei-
tenholmen 4 und 5. Die Holme des Rahmens werden
entweder aus Metall oder aus Kunststoff gefertigt.
[0017] Während die Längsholme 3 im wesentliche
symmetrisch aufgebaut sind, unterscheiden sich die
beiden Seitenholme 4 und 5 in der in Fig. 1 dargestellten
Ausführungsform.
[0018] Im Gegensatz zum Seitenholm 4 ist der Sei-
tenholm 5 als einseitig offener Kasten ausgebildet. Die
Öffnung dieses kastenförmigen Seitenholms 5 liegt auf
der den Heizelementen 2 gegenüberliegenden Seite
des Seitenholms 5. In diesen Kasten ist eine Steuervor-
richtung einsetzbar, die die Wärmeabgabe der einzel-
nen Heizelemente 2 durch Steuerung des den Heizele-
menten 2 zugeführten Stromes steuert. Die offene Seite
des als Kasten ausgebildeten Seitenholms 5 wird nach
dem Einsetzen der Steuerschaltung mit einem aufsteck-
baren oder aufklipsbaren Deckel verschlossen.
[0019] Die Platine 10 der Steuervorrichtung ist nach
dem Einsetzen vorzugsweise senkrecht zur Rahmen-
ebene angeordnet, es ist jedoch auch eine parallele An-
ordnung möglich (nicht dargestellt).
[0020] Die Heizvorrichtung 1 wird über zwei An-
schlussbolzen 8 mit Strom versorgt. Sie sind so ausge-
bildet, dass sie problemlos die geforderten Heizströme
leiten können. Die Anschlussbolzen 8 ragen in der in
Fig. 1 dargestellten Ausführungsform auf der Seite her-

aus, auf der der kastenförmige Seitenholm 5 offen ist.
[0021] Auf derselben Seite ist ein weiterer Stecker-
sockel zur Ansteuerung der Steuervorrichtung vorgese-
hen, der in Fig. 1 nicht dargestellt ist.
[0022] Der Seitenholm 5 weist auf den Seiten, die in
der Flächenebene des Rahmens liegen, Fensteröffnun-
gen 7 auf. Diese Fensteröffnungen sind so angeordnet,
dass sie ebenfalls in dem zu erwärmenden Luftstrom
liegen. Zwischen den sich gegenüberliegenden Fen-
steröffnungen 7 sind Kühlelemente 6 angeordnet, die
zu den Leistungselektronikbauelementen der Steuer-
schaltung gehören. Beim Betrieb wird nicht nur der
Heizblock aus den Heizelementen 2, sondern ebenfalls
die Fensteröffnungen von zu erwärmender Luft durch-
setzt.
[0023] Die Wahl der Größe der Fensteröffnungen 7
erlaubt, den Anteil der Luftmenge zu bestimmen, die an
den Kühlelementen 6 vorbeiströmt. Erfindungsgemäß
wird der Luftdurchsatz so eingestellt, dass die durch den
Heizblock geströmte Luft und die an den Kühlkörpern 6
vorbeigeströmte Luft möglichst geringe Temperaturun-
terschiede aufweisen. Nur wenn die durch die Fenster-
öffnungen 7 geströmte Luft in ihrer Temperatur der
durch den Heizblock geströmten Luft möglichst nahe
kommt, wird eine möglichst hohe Effizienz beim Betrieb
der Heizvorrichtung erreicht.
[0024] Figur 2 zeigt eine Detailansicht der innerhalb
des kastenförmig ausgebildeten Seitenholms angeord-
neten Steuervorrichtung. Auf einer Platine 10 ist neben
den Leistungselektronikbauelementen 11 eine Steuer-
elektronik 12 vorgesehen. Die Steuerelektronik 12 be-
stimmt die von den Leistungselektronikbauelementen
11, insbesondere den Leistungstransistoren, an das
diesen jeweils zugeordnete Heizelement 2 abzugeben-
de Strommenge. Die Strommenge wird der Steuer-
schaltung von einem der Anschlussbolzen 8 über eine
Leitungsschiene 13 zugeführt. Der Ausgang des Lei-
stungstransistors 11 ist fest mit der Platine 10 verlötet
und mit dem diesem Transistor zugeordneten Federele-
ment 14 verbunden.
[0025] Die Federelemente 14 sind so auf der Platine
angebracht, dass sie beim Zusammenstecken der Steu-
ervorrichtung in den Seitenholmen 5 mit Anschlussfah-
nen der Heizelemente verbunden sind. Solche An-
schlussfahnen 15 sind in den Fig. 3 und 4 zu erkennen.
[0026] In der dargestellten Ausführungsform werden
die Anschlussfahnen 15 durch die Platine 10 in Fig. 2
hindurch in die Federelemente 14 gesteckt. Eine solche
Anordnung erlaubt eine feste mechanische Fixierung
der Platine 10 mit der Steuerelektronik in dem Rahmen.
Gleichzeitig wird eine elektrische Kontaktierung mit den
jeweiligen Heizelementen bewirkt.
[0027] Die Platine ist nur einseitig mit Bauelementen
bestückt. Entsprechend der Anzahl von Heizstufen
weist die Platine waagerecht auf dieser befestigte Lei-
stungstransistoren 11 auf. Im gezeigten Ausführungs-
beispiel sind drei Heizstufen und dementsprechend drei
Leistungstransistoren vorgesehen. Jeder Leistungs-
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transistor 11 ist an seinem Ausgangsanschluss fest mit
der Platine 10 verlötet.
[0028] Aus dem Transistor ragt eine Anschlussfahne
heraus, an der ein Kühlelement 6 befestigt ist. Das Küh-
lelement 6 ist vorteilhafterweise nicht elektrisch leitend
mit dem Heizelement verbunden.
[0029] Das Kühlelement 6 weist Kühlrippen auf, die
in einer Ebene liegen, die senkrecht auf der Platine
steht. Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind die Kühl-
rippen zudem auf der nicht bestückten Seite der Platine
angeordnet. Nur ein Schenkel des Kühlelementes 6 ragt
auf die bestückte Seite der Platine und ist mit der An-
schlussfahne des Transistors 11 verbunden, um die
vom Transistor erzeugte Wärme abzuleiten. In der ge-
zeigten Ausführungsform ragt der mit dem Transistor 11
verbundene Schenkel des Kühlelementes 6 durch eine
Öffnung in der Platine 10 auf die bestückte Seite der
Platine 10. Er kann jedoch ebenfalls über den Rand der
Platine ragen, so dass eine Öffnung in der Platine 10
nicht erforderlich ist.
[0030] Eine entsprechende Anordnung der Bauele-
mente von Transistor 11, Federelement 14 und Kühle-
ment 6 ist jeweils für jede Heizstufe auf der Platine vor-
gesehen.
[0031] Figur 3 zeigt eine Detailansicht des kastenför-
mig ausgebildeten Seitenholms 5 und der in diesen ein-
setzbaren Steuerschaltung. Der Seitenholm 5 ist auf ei-
ner Seite mit den Längsholmen 3 und dem Heizblock
mit den Heizelementen 2 verbunden. Auf der Oberseite
des Seitenholms 5 sind die fensterförmigen Öffnungen
7 zu erkennen, durch die die zu erwärmende Luft hin-
durchtritt.
[0032] Innerhalb des kastenförmig ausgebildeten
Seitenholms 5 sind drei Anschlusslaschen 15 zu erken-
nen und ein Anschlussbolzen 8a. Dieser Anschlussbol-
zen stellt die Plusverbindung für alle Heizelemente 2
dar. Zusätzlich ist in dieser Abbildung in perspektivi-
scher Darstellung die Steuervorrichtung 5a zu erken-
nen, die in den Kasten des Seitenholmes 5 einsetzbar
ist. Die Steuervorrichtung 5a wird mit der dem Seiten-
holm 5 zugewandten Seite in diesen eingesetzt.
[0033] Auf den dem Seitenholm 5 zugewandten Seite
der Steuerrichtung 5a ist die Unterseite der Platine 10
zu erkennen. Aus dieser Platine 10 ragen drei Kühlele-
mente 6 heraus. Jedes dieser Kühlelemente bzw. Kühl-
bleche ist einem der Leistungstransistoren 11 einer
Heizstufe zugeordnet.
[0034] Zu jedem Kühlelement 6 sind entsprechende
Fensteröffnungen 7 in der Oberfläche des Seitenholms
5 vorgesehen. Dadurch wird im Betrieb jedem Kühlele-
ment gezielt ein Luftstrom zugeführt.
[0035] Auf der nach außen gewandten Seite ist ein
weiterer Anschlussbolzen 8b zu erkennen. Dieser An-
schlussbolzen dient als elektrischer Massepol bei der
Zuführung von Strom. Der Anschlussbolzen 8b ist mit
der in den Fig. 2 und 4 dargestellten Leitungsschiene
13 verbunden, die den Heizstrom einzelnen Heizstufen
zuführt. Jeder einzelne der Heizstufen entnimmt über

ihren Leistungstransistor 11 bis zu etwa 40 Ampere der
über das Leiterblech 13 zugeführten Strommenge.
[0036] In Fig. 4 ist eine weitere perspektivische De-
tailansicht des Seitenholms 5 und der in die kastenför-
mige Öffnung des Seitenholms 5 einsteckbaren Steuer-
schaltung dargestellt.
[0037] Im oberen Bereich der Fig. 4 sind auf der Ober-
fläche des Seitenholms 5 zwei der Fensteröffnungen 7
zu erkennen. Diese Fensteröffnungen sind so angeord-
net, dass sie ober- und unterhalb der Kühlelemente 6
liegen, wenn die Steuerschaltung in den Seitenholm 5
eingesetzt ist.
[0038] Innerhalb der kastenförmigen Öffnung des
Seitenholms 5 sind die Anschlusslaschen 15 der Heiz-
elemente 2 zu erkennen. Für jede Heizstufe ist eine An-
schlusslasche 15 vorgesehen.
[0039] In der unteren Hälfte der Fig. 4 ist die in den
Seitenholm 5 einsetzbare Steuerschaltung dargestellt.
Nur einer der Leistungstransistoren 11 ist in diesem Fall
zur besseren Deutlichkeit des Aufbaus mit einem Küh-
lelement 6 versehen. Im übrigen entspricht der Aufbau
der Steuerschaltung der in Verbindung mit Fig. 2 be-
schriebenen Steuerschaltung.
[0040] Figur 5 zeigt eine weitere Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung. Dabei sind in den Fig. 5a, 5b
und 5c verschiedene Detailansichten wiedergegeben,
in denen sich die Ausführungsform besonders von der
vorhergehend beschriebenen unterscheidet.
[0041] In Fig. 5a ist eine leicht modifizierte Gestaltung
des Seitenholms 5 zu erkennen. Dabei entspricht die
Anordnung der Fensteröffnungen 7 der zuvor beschrie-
benen Ausführungsform. Um den Luftstrom gezielter zu
beeinflussen, sind zwischen Fensteröffnungen 7 in dem
Seitenholm 5 Wände vorgesehen, soweit dies ohne ein
Einsetzen der Steuerschaltung in den Seitenholmen 5
zu behindern möglich ist. Dabei werden alle Zwischen-
räume, die auf der Oberseite zwischen den Fenstern
und auf der dem Heizelement zugewandten Seite liegen
mit zusätzlichen Wänden 18 verschlossen. Auf diese
Weise wird ein ungezieltes Umherströmen von Luft im
Betrieb vermieden.
[0042] In den Fig. 5a und 5b ist die Luftführung zwi-
schen den Fensteröffnungen 7 im Detail dargestellt. Da-
zu ist zur gezielten Luftführung ein Luftleitelement 17 in
die zwischen den Fensteröffnungen 7 liegenden Berei-
che eingesetzt. Wie in Fig. 5b zu erkennen, erlaubt ein
Y-förmiges Spoilerelement ein besseres Umströmen
der Kühlrippen des U-förmigen Kühlelementes 6. Dabei
sind die Kühlrippen des Kühlelementes 6 jeweils be-
nachbart zu den Fensteröffnungen 7 angeordnet.
[0043] In Fig. 5b ist außerdem die Platine 10 mit dem
Leistungstransistor 11 angedeutet.
[0044] Figur 5c zeigt eine entsprechende Ausgestal-
tung des Kühlelementes 6. Während in der zuvor be-
schriebenen Ausführungsform das im wesentlichen U-
förmig ausgebildete Kühlelement 6 mit seiner U-förmi-
gen Seite senkrecht auf der Platine steht, ist in dieser
Ausführungsform der Kühlkörper 6 so angeordnet, dass
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die U-Form mit ihrer Unterseite parallel zur Platine 10
angeordnet ist. Entsprechend ist das Y-förmige Luftlei-
telement 17 so angeordnet, dass es aus der den Heiz-
elementen zugewandten Seite des Seitenholmes 5 in
Richtung auf die Steuervorrichtung ragt. Bei Verwen-
dung eines Kühlkörpers 6 gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform, können entsprechende Luftleitelemente an
den seitlichen Begrenzungen zwischen den gegenüber-
liegenden Fensteröffnungen 7 angeordnet sein.
[0045] In der in Fig. 5c dargestellten Ausführungsform
beträgt die Breite b1 einer Kühlrippe etwa 3 mm, wäh-
rend der Abstand b2 zwischen den Kühlrippen etwas
weniger, ungefähr 2,5 mm beträgt. Der Kühlkörper wird
vorzugsweise aus Aluminium oder Kupfer gefertigt.
[0046] In den Figuren 6 und 7 ist eine weitere Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Steuervorrichtung
dargestellt. In dieser Ausführungsform sind insbeson-
dere die Leistungstransistoren und die Kühlkörper un-
terschiedlich zu den bisherigen Ausführungsformen
ausgebildet. Die Kühlkörper 20 sind in dieser Ausfüh-
rungsform in einer anderen Weise an die Leistungstran-
sistoren angebunden. In den bisherigen Ausführungs-
formen sind an den Leistungstransistoren 11 Kühlfah-
nen angeformt, die an einer Seite aus dem Leistungs-
transistor herausragen. An diesen Kühlfahnen werden
die Kühlkörper der oben beschriebenen Ausführungs-
formen befestigt. Dabei sind die Kühlfahnen der Lei-
stungstransistoren mit der Leiterplatte verlötet. In der im
folgenden beschriebenen Ausführungsform werden die
Kühlkörper mittels einer Klemmbefestigung an den
Transistor angebunden. In den Fig. 6 und 7 ist darge-
stellt, daß die Kühlkörper 20 dieser Ausführungsform ei-
ne besondere Ausgestaltung aufweisen. Um ein Ein-
greifen einer Klammer 21 zu ermöglichen, weist der
Kühlkörper 20 eine unsymmetrische Ausgestaltung der
Kühlrippen auf. Dazu sind auf einer Seite des vorzugs-
weise U-förmig ausgestalteten Kühlkörpers weniger
Rippen als üblich vorgesehen, um ein Eingreifen einer
Klammer 21 zu ermöglichen. Die Klammer umgreift vor-
zugsweise den Leistungstransistor 19 und den Kühlkör-
per 20 von außen und befestigt so den Kühlkörper 20
an der Steuervorrichtung und dem Transistor 19.
[0047] Diese Ausführungsform ist insbesondere für
Leistungstransistoren in SMD-Ausführung vorteilhaft.
Transistoren in SMD-Ausführung weisen bauartbedingt
keine Kühlfahnen auf, an denen der Kühlkörper befe-
stigt werden kann. Um den Kühlkörper mit der Untersei-
te des Leistungstransistors 19 verbinden zu können, ist
in der Leiterplatine eine Bohrung vorgesehen und diese
Bohrung weist vorzugsweise einen Durchmesser von
ungefähr 7,5 mm auf.
[0048] Der Kühlkörper 20 weist dementsprechend ei-
nen Zapfen 20a an seiner Unterseite auf. Dieser Zapfen
ragt in der dargestellten Ausführungsform in die entge-
gengesetzte Richtung der einzelnen Kühlrippen. Der
Durchmesser des Zapfens 20a beträgt vorzugsweise
etwa 7 mm.
[0049] Der an dem Kühlkörper 20 angeformte Zapfen

20a ragt durch die Bohrung in der Platine 10 und kon-
taktiert direkt den Transistor 19.
[0050] Dieser Aufbau ist in den Fig. 7a, 7b und 7c im
Detail dargestellt. Die Fig. 7a stellt eine Aufsicht auf die
Platine 10 mit dem Leistungstransistor 11 dar. Der Lei-
stungstransistor 11 ist am Rand der Platine 10 angeord-
net, so daß die Klammer 21 zum Befestigen des Kühl-
körpers 20 leicht zu befestigen ist. Damit die Klammer
21, die um die Platine 10 herumgreift, keine größere
Bautiefe der Platine 10 erfordert, kann an dieser Stelle
die Platine eine leichte Ausbuchtung aufweisen. Die Tie-
fe dieser Ausbuchtung entspricht vorzugsweise in etwa
der Dicke der Klammer 21 in diesem Bereich. Vorzugs-
weise ist der Transistor 19 so angeordnet, daß An-
schlußkontakte 22 zu dem entgegengesetzten Rand
der Platine 10 weisen.
[0051] In Fig. 7b ist eine seitliche Ansicht wiederge-
geben. Figur 7c stellt eine Schnittansicht entlang der
Schnittlinie A-A in Fig. 7b dar. Fig. 7c zeigt, daß der
Kühlkörper 20 und die Feder 21 geometrisch so aufein-
ander abgestimmt sind, daß eine lagegerechte Fixie-
rung mit optimalen Druckpunkt gewährleistet ist.

Patentansprüche

1. Elektrische Heizvorrichtung, insbesondere als elek-
trische Zusatzheizung für Kraftfahrzeuge, mit:

mehreren zu einem Heizblock zusammenge-
setzten Heizelementen (2), wobei der Heiz-
block in einem rechteckigen Rahmen (3, 4, 5)
gehalten ist, und

einer Steuervorrichtung zur Ansteuerung der
Heizelemente (2), wobei die Steuervorrichtung
mit dem in dem Rahmen (3, 4, 5) gehaltenen
Heizblock eine bauliche Einheit bildet und auf
einer Platine (10) angeordnete Leistungstran-
sistoren (11) aufweist, die jeweils die den ein-
zelnen Heizelementen (2) zuzuführenden
Strommenge einstellen,

gekennzeichnet durch

eine Stromschiene (13) zur Stromzuführung
von einem Anschlussbolzen (8b) zu den einzel-
nen Leistungstransistoren (11).

2. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1, wo-
bei der Ausgang jedes Leistungstransistors (11) mit
dem diesem Leistungstransistor (11) zugeordneten
Anschluss (14) für die Heizelemente (2) einer Heiz-
stufe verbunden ist.

3. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, wobei der Anschlussbolzen (8b) aus einem Ge-
häuse der Steuervorrichtung herausragt.
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4. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei
der Rahmen aus sich gegenüberliegenden Längs-
holmen (3) und senkrecht zu diesen angeordneten
Seitenholmen (4,5) gebildet ist,
zumindest einer der Seitenholme (5) als einseitig
offener Kasten ausgebildet ist, in den die Steuer-
vorrichtung einsetzbar ist,
Fensteröffnungen (7) in dem Seitenholm (5) vorge-
sehen sind und
die Kühlelemente (6) der Leistungstransistoren (11)
bei eingesetzter Steuervorrichtung jeweils zwi-
schen sich gegenüberliegenden Fensteröffnungen
(7) liegen.

5. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei die Platine (10) der Steuer-
vorrichtung nur einseitig mit Bauelementen be-
stückt ist.

6. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 4 oder
5, wobei die Platine (10) senkrecht zur Rahmen-
ebene angeordnet und im wesentlichen mit der Län-
ge des Seitenholms (5) ausgebildet ist.

7. Elektrische Heizvorrichtung nach einem der An-
sprüche 4 bis 6, wobei die Steuervorrichtung in dem
Seitenholm (5) mittels elektrischer Anschlussfah-
nen (15) fixierbar ist, die von den Heizelementen (2)
in das Innere dieses Seitenholms (5) ragen.

8. Elektrische Heizvorrichtung nach Anspruch 7, wo-
bei den Anschlussfahnen (15) entsprechende Fe-
derelemente (14) zur Aufnahme der Anschlussfah-
nen (15) auf der Platine (10) zugeordnet sind.
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